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144. Elsfleth, Donnerstag , den 7 . December. 1893 .
'

Tages - Zeiger.
( 7 . December. )

O -Aufgang : 8 Uhr 30 Minuten.
O -Untergang : 4 Uhr 08 Minuten.

Hochwasser:
2 Uhr 47 Min. Vm . — 2 Uhr 55 Min . Nin.

Die Reichs-Finrrnzeeform.
Da das Reich zur Deckung der Kosten für die

Militairvorlage neue Einnahmequellen erschließen muß,
so wollte der preußische Finanzminister Miquel gleich
einen erheblichen Schritt weitergehen und die Reichs-
finanzen in der Weise reformiren , daß die Einzelstaaten
auf einen jährlichen Ueberschuß aus den Reichscinnahmen
zu rechnen hätten . Dieser Plan ist auf mannigfache
Schwierigkeiten gestoßen und selbst nachdem er den
Bundesrath passirt hatte, war seine Existenz immer noch
bedroht . Obwohl sich der Reichstag mit dieser Vorlage
officiell noch gar nicht befaßt hat , spielte doch bei der
ersten Etatsberathung die Reichsfinanzreform eine Haupt¬
rolle mit und zog sich wie ein rolher Faden durch alle
Reden.

Schon jetzt kann dem Urheber der Reform kein
Zweifel mehr darüber bestehen , daß sein größtentheils
mit Rücksicht auf die augenblicklichungünstige preußische
Finanzlage ausgearbeiteter Reformplan auf eine Mehr¬
heit im Reichstage nicht zu rechnen hat , da fast auf
keiner Seite eine Geneigtheit herrscht , so viel an neuen
Stenern zu bewilligen, daß von der Fixirung einer Ueber-
weisung an die Einzelstaaten die Rede sein kann. Nur
die Eonservaliven haben durch ihre Redner ihre grund¬
sätzliche Zustimmung zu der Reform ausdrücken lassen
und damil wird Herr Miquel um so weniger anfangen
können , als die konservativen für die Wein - und Tabacks-
befteuerung nicht gerade Sympathien hegen.

Bei sachgemäßer und ruhiger Prüfung der Finanz¬
lage der Einzelstaaten wird man wohl zu der Ueber-
zeugung kommen , daß die von Herrn Miquel geplante
Finanzreform ganz wünschenswert^ aber keineswegs,
daß sie unbedingt nothweudig ist . Hätte das Reich
voraussichtlich für eine Reihe von Jahren Ueberschüsfe,
so würde sich deren Verwendung (abgesehen von der
volkswirthschaftiich richtigen Abzahlung der Reichsschul¬
den ) sehr wohl in der Weise empfehlen, daß den Einzel¬
staaten eine jährliche Mindest - Ueberweisung gewährleistet
würde . Dadurch würde auch eine größere Festigkeit in
die einzelnen Staatsetats kommen . Wenn man aber
gegenwärtig , wo das Reich zur Durchführung der Mi-

litairreform sowieso schon 50 —60 Millionen Mehrbe¬
darf hat , solche Neuerungen einführen will , so hat das
seine sehr bedenkliche Seite . Zunächst braucht auch eine
ganze Anzahl von Bundesstaaten eine solche Zubuße
nicht . Bayern und Sachsen könnten erhöhte Matrikular-
beiträge bezahlen (wenn solche nöthig wären) , ohne daß
ihr Staatshaushalt dadurch wesentlich beeinträchtigt
würde und selbst Preußens Finanzlage ist keineswegs
so schlecht , wie sie vielfach durgestellt wird . Ein Deficit
von 70 Millionen , wie es angekündigt wird , ist sicher
nicht vorhanden . Zwar wirkt das Darnnderliegen von
Industrie und Handel immer noch stark nach ; aber jeder
MonatsauSweis der Staatsbahnen — ein untrüglicher
Thermometer — zeigt Besserung. Preußen verwendet
schon seit einer langen Zeit jährlich 20 Millionen zur
Schuldentilgung ; dies könnte ohne Gefahr für den
Staatscredit ein Jahr lang unterbleiben . Die beträcht¬
lichen Ueberschüsfe aus der neuen Einkommensteuer wer¬
den bekanntlich zu einem Fonds angesammelt ; dieser
ist aber weit reichlicher , als die Ansprüche an denselben
( Schulbauten rc .) ; also auch hier ist ein reichliches Mehr
vorhanden , das das Staatshaushaltsdeficit um ein Be¬
trächtliches vermindert.

Es wäre daher für das Reich nicht schlimm , wenn
jetzt die Finanzreform nicht zu Stande käme . Läßt die
Regierung dieselbe fallen , so ermäßigen sich auch ihre
Ansprüche um etwa 40 Millionen jährlich und dies er¬
leichtert die Durchführung des übrigen Programmtheils,
die Aufbringung der Kosten für die Militairvorlage.
Steuern fordern ist für keine Regierung ein angenehmes
Geschäft ; sie macht sich damit nicht populär. Steuern
zahlen ist aber fast noch unangenehmer und selbst die
begeistertstenPatrioten feufzen, wenn sie olle Vierteljahr
tiefer und tiefer in den Beutel greifen müssen . Bei der
Parteizerklüftung des Reichstages wird es sowieso schon
schwierig werden , eine gehörige Anzahl Abgeordneter
dieser oder jener Steuer geneigt zu machen . Schließlich
wird die Reichsregierung ganz zufrieden sein , wenn sie
das unbedingt Nothwendige bewilligt erhält.

Sie wird dann die nützliche , aber nicht unbedingt
drängende Reichsfinanzreform bis auf eine günstigere
Zeit zurückstellen und ihr Augenmerk vor allem darauf
zu richten haben , daß die Unruhe , die sich der Industrie
infolge der vielen neuen Steuerpläue bemächtigt hat,
wieder einer gewissen Stetigkeit den Platz räumt.

Hieran haben alle Parteien ein gleichmäßiges In¬
teresse und auch die Regierung zeigt durch langjährige
Bindung der Tarife in den neuen Handelsverträgen,
daß sie die handelspolitische Stetigkeit als einen haupt¬
sächlichen Factor des Gedeihens der Industrie wohl zu

n weiß.

Kundscha IS.
' Deutschland. Einer Petersburger Meldung

der „ Köln . Ztg .
" zufolge hat der Czar ein Glückwunsch-

Telegramm an den Kaiser und den Graten CaPrivi zur
glücklichen Abwendung des „ Mordanschlages " gesandt.' Herzog Alfred von Sachsen- Koburg und Gotha
hat , wie die „ Koburger Zeitung " meldet, die Mitglied¬
schaft zum englischen Geheimen Rath niedergelegt.' Wie der „ Post " aus Hamburg geschrieben wird,
findet in dortigen Interessentenkreisen die Unterstützung
lebhafte Anerkennung, die deutschen Handelsschiffen
während der Feindseligkeiten vor Rio von dem Comman-
danten des deutschen Geschwaders und der Vertretung
des Reichs bewiesen worden ist. Es wird in besonders
warmen Ausdrücken darauf hingewiefen , daß deutsche
Schiffs-Interessen während der ganzen Dauer der Re¬
volution an den heimischen Vertretern einen weit stärkeren
Rückhalt gehabt hätten , als in vielen Fällen Angehörige
anderer Nationen.' In parlamentarischen Kreisen verlautet , daß die
Polen , entgegen ihren bisherigen Erklärungen , jetzt ent¬
schlossen seien , für die Handelsverträge einzutreten ; auch
die Gegner im Centrum bleiben hinter der Hälfte zurück,
so daß die Annahme auch des rumänischen Handels¬
vertrages gesichert erscheine . Die zweite Lesung im
Plenum dürfte am 11 . December stattfinden.' Der Arbeitsplan im Reichstag ist bis zum Beginn
der Weihnachtsferien sestgestellt . Auf die ersten Be¬
rathungen jedes einzelnen Steuergesetzes werden min¬
destens drei Tage gerechnet . Das Stempelabgabengesetz
wird den Reigen eröffnen und sollte bis Donnerstag
durchberathen sein . Am Freitag, den 8 . d . M . . wird
die Plenarsitzung wegen des katholischen Feiertags aus-
fallen . Tags darauf würde alsdann die erste Berath-
ung des Tabacksteuergesetzes beginnen und bis Mitte
nächster Woche, etwa bis 13 . d . , währen . Dm Schluß
würde die erste Berathung des Weinsteuergesetzesmachen
und den Rest der nächsten Woche aussüllen . Der Reichs¬
tag beabsichtigt, am 16 . d . Ai . in die Weihnachtsferien
zu gehen.' Die Handels- und Gewerbekammer in Stuttgart
hat sich auf Grund einer ausführlichen Motivirung für
die Reichsweinsteuer unter Voraussetzung einer Werth-
greuze von 70 Mk . , anstatt wie in dem dem Reichstage
vorliegenden Entwürfe von 50 Mk . , ausgesprochen. In
der Motivirung wird insbesondere ausgefühlt , daß eine
Abwälzung der Steuer auf die Winzer unter der obigen
Voraussetzung in keiner Weise zu befürchten sei.' Am Montag wurde im Reichstag die Novelle
zum Unterstützungswohnsitzgesetzberathen und ergab die

. Im PatVizierhause.
Novelle von v . B o r g st e d e.

(8 . Fortsetzung . ) (Unberechtigter Nachdruck wird verfolgt .)

„ Er lautet Monetti ! " Bleich und ernst, Trauer und
Liebe in den Augen, stand die junge Frau vor dem
leidenschaftlich erregten Mann , der die Maiglöckchen
von seiner Brust riß und sie mit Füßen trat.

„ Und ich Narr konnte von Glück träumen "
, rief er

wild , „ von einem großen , seligen Glück , wie ein Knabe,
konnte diese Blumen küssen , als Verheißung einer
wonnigen Zukunft , während mein Weib mich hinter-
qeht ! O , ich Thor , ich Thor ! "

„ Das Schändliche denken Sie von mir ? " fragte
Felicitas mit namenlosem Schmerz m der Stimme.
„ Für so erbärmlich Hallen Sie mich , Arwed ? Armer
Alaun , welch ' ein Geschöpf wurde Ihr Weib ! " Sie
trat langsam von ihm zurück , Hab die zertretenen Blumen
vom Boden aus und im nächsten Augenblick rauschte
der Thürvorhang hinter ihr zusammen.

Arwed Wälwung fiel in einen Sessel ; Eifersucht,
Mißtrauen und der Glaube an sein Weib kämpften tu
seiner Seele . Wenn es Morgen wurde , wollte er Elisabeth
iragen und dann , wenn Fclicrlaö unschuldig war — ja,
was dann? Er dachte nicht daran , sein Lager auszu¬
suchen , bleich und übernächtig stieg er zu seinem Vater

hinab , welcher ihn hatte rufen lassen . Herr Christian
empfing den Sohn in seinem Arbeitszimmer und deutete
ihm durch einen Wink an , Platz zu nehmen.

, ,Jch möchte dich um Erklärung der gestrigen Vor¬
fälle bitten"

, begann er in seiner kühlen , abgemessenen
Art ; „ du wirst dir denken können , daß mich dieselben
imeressiren.

"
Arwed empfand plötz ' ich die ganze Demüthigung

eines solchen Verlangens in ihrer ganzen Stärke und
ruhig , aber fest entgeguete er : , ,Jch bedauere, Papa,
dir keine Aufschlüsse geben zu könne » , diese Sache geht
mich allein an und war durchaus unschuldigerNatur.

"
„ Es scheint so , weil sie das Tageslicht scheut!

Klaubt diese Person , diese Felicitas , etwa , uns in un¬
serem eigenen Hause alsts bieten zu können ?"

Arweds Antlitz röthete sich ; aber noch mahnte er
mit beherrschter Stimme : „Du sprichst von meiner
Frau , Papa !"

„ Leider, leider" , brauste der Patrizier auf . „Wenn
ich das hätte ahnen können ! Meine Diener genießen
ihre Freundschaft , so envas war nie in meinem Hause
erhört . Aber ich habe der Sache jetzt ein Ende gemacht
und für den Buchhalter Mohn eine jüngere Kraft en-
gagirt ; Herr Brand wird morgen seine Aufwartung
machen .

"
„ Wie , Papa ? " fragte Arwed , unangenehm über¬

rascht. „ Du hättest einen alten , treuen Freund ent¬
lassen , nur weil es in diesem Hause nie Sitte war,
daß sich die Gattin des Chefs zu den Leuten herab -
ließ ? Bedenke, bitte, was du thun willst, Herrn
Mohns Redlichkeit war erprobt .

"
„ Das ist doch wohl lediglich meine Sache , Arwed;

Herr Brand ist mir gut empfohlen.
"

„ Durch Fräulein Eberdorf natürlich, " erwiderte der
junge Mann scharf ; „ denn wann hättest du sonst von
dergleichen Notiz genommen. Aber ich muß dich doch
ersuchen , meine Teilhaberschaft an dem Geschäft
wenigstens insoweit zu achten , daß du mir eine Stimme
in der Wahl der Beamten zngestehst , Papa ! "

„ Jetzt scheint mir jeder Tag eine neue Ueber-
raschuug zu bringen, " sagte Herr Wölwung mit
scharfem Spott ; „ du mußt mir jedoch schon erlauben,
Arwed, so lange ich lebe , die Fäden der Geschäfte in
den Händen zn behalten .

"

„ Das wohl , Papa ; aber ganz ignoriert möchte ich
denn doch nicht werden .

"

„ Bitte , willst du mich jetzt allein lassen , Arwed,
ich habe zu thnn . "

Der junge Mann ging erregt und gekränkt , das
rücksichtslose Vorgehen seines Vaters verletzte ihn tief,
selbst Elisabeths sanftes Zureden hatte keine Macht



allseitige Zustimmung der Parteien zu dem Regieruvgs-
entwurf, insbesondere zu der Herabsetzung der Alters¬
grenze auf Erlangung des Unterstützungswohnsitzes vom
20. auf das 18 . Lebensjahr . Nach unwesentlicherDe-
batte wurde die Novelle einer Commission überwiesen.
Den zweiten Gegenstand der Tagesordnung bildete die
Novelle zum Viehseuchengesetz , an der nur im Einzelnen
Ausstellungen erhoben wurden ; mit der Tendenz der
Vorlage , erhöhte Garantien gegen die Einschleppung
und Verbreitung von Viehseuchen zu gewähren , er¬
klärten sich alle Redner einverstanden . Die Vorlage
wurde ebenfalls an eine Commission gewiesen . — Nach
debatteloser Erledigung einiger weiterer Gegenstände
ohne erhebliches Interesse wurde die Sitzung geschlossen.

" Der Reichstag begann am Dienstag die erste Be-
rathung der sogenannten Börsensteuer, die vom baye¬
rischen Finanzminister v . Riedel eingeleitet wurde mit
einer kurzen Darlegung des Gesammtplanes der Finanz¬
reform, insbesondere soweit die Einzelstaaten daran be¬
theiligt sind. Die Reichseinkommensteuer sei mit dem
Föderativsystem nicht verträglich, deßhalb müsse man
zu indirekten Steuern greifen, von denen die vorge¬
schlagenen die besten seien . Abg. Richter bekämpfte
sowohl den Gesammtplan als die einzelne Vorlage , und
zwar die eigentliche Börsensteuer ebenso entschieden wie
den Stempel auf Quittungen , Frachtbriefe , Checks re.
Schatzsecretär Graf Posadowski trat diesen Ausführungen
entgegen, ebenso Abg. Graf Kanitz, welcher aber an
Stelle der mehrfachen den Verkehr belastenden Stempel
einen einzigen, aber recht ertragreichen, setzen möchte.' Die Fraktionen des Reichstages haben ihre Sitz¬
ungen zur Stellungnahme der Steuer- und Finanzreform
meist am Montag Abend abgehalten . Die Beurlheilung
und Ausnahme der Reform ist im Allgemeinen nicht
sehr günstig . Das Centrum hat sich zwar nicht sehr
freundlich gestellt, will sich aber die Politik der freien
Hand wahren . Die Nationalliberalen haben die Wein¬
steuer verworfen und wollen die Börsen- und Taback-
steuer reformiren . In einer ähnlichen Situation befindet
sich die Reichspartei . Am nächsten standen die Conser-
vativen der Regierung , sind aber auch nicht unbedingte
Anhänger der Wein - und Tabacksteuer. Nur für die
Stempelabgabenvorlage werden sie ganz eintreten.

' Oesterreich - Ungarn. Man glaubte bisher
immer noch , der ungarischeCivilehegesetz - Entwurf werde
im Oberhause scheitern . Dort hat sich inzwischen ein
Stimmungswechsel vollzogen, nachdem der Justiz-
minister in einer längeren Rede den Entwurfvertheidigt
hat . In Magnatenkreisen soll man jetzt . die Civilehe
„im Interesse der Festigung des ungarischen Staats¬
wesens" für nothwendig halten und demgegenüber
mußten alle anderen Interessen zurücktreten. Dagegen
fordern die Magnaten , in dem Entwurf solle die Be¬
stimmung über die Religion der Kinder dem Verlangen
des Fürstprimas entsprechend geändert und die Con-
sejfionslosigkeit fallen gelassen werden. Die Annahme
der Reformen ist mit dieser Abänderung im Magnatcn-
haus gesichert.' Rußland. Die Vorgänge bei der französischen
Ministerkrisis haben in Petersburg sehr peinlich berührt.
Es fehlt in den russischen Blättern nicht an Seiten¬
hieben auf Carnot . Interessant ist die Bemerkung des
„Grashdanin "

, der seine Worte den in den höchsten
Kreisen herrschenden Ansichten anpaßt und der sagt,
man solle nicht vergessen , daß das Parlament schon
wenige Tage nach feiner Einberufung dasselbe Ministe¬
rium stürzte, das am meisten zur Annäherung an Ruß-

über ihn , peinigte ihn doch der Vorwurf , Felicitas
ungerecht beleidigt zu haben.

„ Siehst du, du lieber Trotzkopf," sagte Elisabeth
zärtlich, „wie hart du wieder gewesen bist ) Was
muß Felicitas gelitten haben . Ach , Arwed , steh

' doch
endlich ein , daß sie ein Engel ist und deiner Liebe in
diesem Hause bedarf .

"
„Za , ja , Bessy , du hast recht, " versetzte der junge

Mann niedergeschlagen; „aber ich bin nicht so klug
und verständig wie du ; doch laß uns jetzt über Mohns
mit einander sprechen , Elisabeth , wie können wir den
Leuten helfen .

"
„Ich werde Nachdenken, " versicherte Fräulein Wöl-

wung ; „schlafe jetzt ein wenig, dann bringe ich dir
Bescheid .

"
Seine Entlassung aus der Stellung, welche er jahre¬

lang treu verwaltet , überwältigte Herrn Mohn fast;
besonders seine Frau that ihm in innerster Seele leid,
denn sie war völlig außer sich, schluchzte und rang
die Hände ; als sie endlich ruhiger wurde , machte sie
sich zum Ausgehen fertig und trat bald darauf bei
Felicitas ein.

„ Ach liebe , liebe Frau Wölwung , seien Sie mir
nicht böse, " bat die Matrone, „ daß ich zu Ihnen
komme , mein Herz ist so voll Trauer und Schmerz,"
und dabei brach sie abermals in Schluchzen aus.

land gethan ; diese Thatsache bedeute schwerlich etwas
Gutes für die Zukunft der französisch-russischen Sym¬
pathien.' Balkan st aaten. Ueber das gegen den
Fürsten Ferdinand geplante Attentat vernimmt man
folgendes Nähere : Iwanow lauerte dem Fürsten in
Philippopel vier Tage vergeblichauf; am fünften Tage
wurde er von seinem ehemaligen Brigadier erkannt,
worauf er flüchtete , aber bald arretirt wurde . Das
Geld zur Ausführung des Attentats erhielt Iwanow
auS Rußland von dem bekannten Emigranten Gruew.

' Italien. Ein von 30 Deputaten der äußersten
Linken , darunter Cavallotti , Colajanni und Jmbriani,
unterzeichnetes Manifest an das Volk verurtheilt das
Wirken des Cabinetts Giolitti aus das Lebhafteste und
führt als Abhülfemittel unter anderm auf: Verminde¬
rung der Ministerien , Herstellung des Gleichgewichts
im Budget durch Ersparnisse am Kriegsbudget und
Herabminderung der Civilliste. Ferner spricht sich das
Manifest gegen jede neue Steuer und gegen die Er¬
höhung bereits bestehender Steuern aus , verlangt eine
im Einvernehmen mir den Gefühlen des Landes geleitete
äußere Politik , und schließt , die nationalen und öcono-
mischeu Interessen des Landes verlangen , daß die bisher
geforderten übermäßig großen Opfer aufhören.' Spanien. Nach Meldungen aus Melilla
besetzten die spanischen Truppen die gesammte Grenz¬
linie und errichten an ihr drei Forts . Die Kabylen
beschränkten sich auf eine aufmerksame Beobachtung
der -Spanier und überschreiten die Grenze nicht.

" Frankreich. Da das Ministerium Casimir
Pericr gerade am 2 December, dem Tage des Staats¬
streichs Louis Napoleons , zu stände kam , so hatte es
Perier für zweckmäßig erachtet, sich und seine College»
erst am Montag, 4 . d . , der Kammer vorzustellen. Die
Erklärung , die sein Ministerium dabei abgab , spricht
gegen die Revision der Verfassung, gegen die Ein¬
kommensteuer, sowie gegen die Trennung der Kirche
vom Staate aus. Die Regierung wird das demokra¬
tische Programm innehalten , dem Gesetzentwurf betr.
die Altersversorgung zustimmen und die socialistischen
Ansprüche zurückweisen . Die Erklärung schließt mit
der Versicherung, daß die Regierung nach außen für
die Aufrechterhaltung des Friedens bemüht sein werde.

" Die Rnssenfeste in Frankreich haben , wie aus
einer Nachtragsforderung der französischen Regierung
hervcngeht, den französischen Staat 386 000 Frank
gekostet.' Belgien. Nachdem in Brüssel amFreitag ein
Mann , der bei der Abreise des Herzogs von Sachsen-
Koburg „Hoch die Anarchie" rief, verhaftet worden war,
folgten noch zwei weitere Verhaftungen . Außerdem
wurden Schriften anarchistischenInhalts beschlagnahmt.
Mehrere Anarchisten, die seit den jünsten Maßnahmen
der Pariser Polizei nach Brüssel geflüchtet waren , ver¬
ließen eiligst die Stadt.

Lokales «ad Provinzielles.
' Elsfleth , 6 . Dec. Die Prüfung für Steuerleute

aus großer Fahrt beginnt an hiesiger Navigationsschule
am Freitag , den 15 . Dec.' Laut erhaltenem Telegramm vom 5 . d . M . ist
die hiesige Bark „ Elise"

, Capt . Vahle , in Rangoon
angekommen. An Bord alles wohl.' Die am 16 . October in Santos angekommene
hiesige Bark „Margaretha"

, Capt. Diekmann , wird am

Felicitas löste sanft Frau Mohns Hut und Um¬
hang und sagte in herzlichem , tröstenden Tone : „Ich
freue mich , daß Sie zn mir gekommen sind , Sie missen
ja , wie lieb ich Sie habe. Was bekümmert Sie so
sehr , Frau Mohn ? "

Endlich fand die arme Frau Worte , ihr Unglück
zu schildern.

Felicitas saß ganz blaß und fassungslos da , dann
sagte sie : „ Aber das ist ja ganz unmöglich, das ist
ja eine Ungerechtigkeit ohnegleichen.

"
„Der einzigste , der hier helfen kann, ist der junge

Herr, " meinte Frau Mohn, „ er ist ja Mitchef der
Firma und ich glaube nicht, daß er darum gewußt hat,
er war meinem Manne immer zugethan . Ach , liebe,
liebe Frau Wölwung , legen Sie ein gutes Wort für
mich ein , was soll aus unseren kleinen Kindern werden .

"
Felicitas ' Herz brannte in Erbarmen und Mit¬

gefühl ; aber ihn bitten , ihn , der sie vor Kurzem so
tief gekränkt hatte , der ihr so bitter weh' gethan , war
es nicht unmöglich ? Und doch hätte sie so über alles
gern geholfen und die Angst der Mutter trieb sie stets
vorwärts.

„ Ich will gehen," sagte sie fest , „ ich will alles
versuchen , beruhigen Sie sich , liebe Frau Mohn , und
fassen Sie Muth.

"
Am Eingang zu Arweds Gemächern blieb die junge

12 . d . M . nach Taltal versegeln , um daselbst Salpeter
nach Mauritius zu laden.' Der hiesige Kegelclub „ Unterweser" erhielt von
einem Mitgliede , einem in China weilenden Capitain,
eine gestickte seidene Fahne zum Geschenk.' (Briefmarken -Automat . ) Die „ Deutsche Postztg .

" ,
Nr. 23 vom I . Dec. d . I . , schreibt : „ Herr Uhrmacher
Bernhard Freese in Delmenhorst hat einen Briefmarken-
Automat construirt und das Patent hierauf am 21 . Nov.
beim Reichs-Patentamt angemeldet . Auß in Großbri¬
tannien , Belgien und Frankreich wird Herr Freese seine
Erfindung patentiren lassen . Viele werden diese Nach¬
richt mit Freuden begrüßen. Wie angenehm würde es
sein , neben dem Briefkasten einen solchen Automaten
ausgestellt zu finden , und wie sehr würde der Schalter¬
dienst erleichtert werden, wenn in jedem Schalterraum
ein Briefmarken - Automat vorhanden wäre . "'

(Apparat zum Kohlen der Schiffe auf See . )
Eine neue Methode zum Kohlen der Schiffe, welche
jüngst bei der amerikanischen Marine practisch erprobt
wurde , hat ein Newyorker Segelmacher erfunden . Die
Sache hat nicht nur für Kriegsschiffe Werth , sondern
auch für Handelsdampfer , da ein Kohlen der Schiffe
nach dem neuen Plan nahezu in jedem Wasser bewerk¬
stelligt werden kann und es außerdem absolut keiner
andern Vorrichtung bedarf , als sie an Bord eines
jeden Dampfers vorräthig sind, einer Dampfwinde und
einer Stahltrofse . Der zu kohlende Dampfer nimmt
das Schiff, welches das Brennmaterial abgeben soll , in
Schlepptau und zwar an einer möglichst kurzen Trosse
(so kurz wie es die Beschaffenheit der See erlaubt ) und
dampft mit beliebiger Fahrt vorwärts. Vom Top des
Fockmastes wird eine zweite dünne Stahltrosse nach dem
Heck des schleppenden Schiffes angebracht , die über
einen auf dem Hinterdeck aufgestellten Bock geleitet
wird . Die Kohlen werden nun vermittels einer Dampf¬
winde in Körben oder Säcken bis zur Höhe des Vor¬
topps des geschleppten Schiffes aufgewunden , dort ver¬
mittels eines sogenannten Wegweisers an den Leitstag
befestigt und gleiten nun von selbst auf das Hinterdeck
des zu kohlenden Schiffes . Bei einigermaßen handlicher
See läßt sich durch Ausstecken oder Einhieben der
Schlepptrosse dem Leitstag genau so viel Neigung geben,
wie erforderlich ist , um zu verhindern , daß die Kohlen¬
behälter mit allzugroßer Geschwindigkeithinübecrutschen.
Die leeren Behälter lassen sich bequem an einem
Jölltau ohne Ende hin und herholen. Die Versuche,
welche auf den Schiffen „ San Francisco " und
„ Kearsarge " angestellt worden sind, haben die Einfach¬
heit und Sicherheit der neuen Methode durchaus be¬
stätigt . (Hansa . )

" Atens , 3 . Dec. Vor einigen Abenden kehrte
ein Liebespaar spät Nachts von einer Tanzparthieheim
und wollten bei einem hiesigen Neubau ein friedliches
Sitzplätzchen suchen ; die Beiden waren jedoch bei der
Suche einer beim Bau befindlichen ziemlich tiefen
Wassergrube zu nahe gekommen, denn plötzlich sank der
Bräutigam bis unter die Arme in die nasse Grube
und konnte nur durch die äußersten Kraftanstrengungen
seiner nach Hülfe rufenden Theuren gerettet werden.
Nach glücklich vollbrachter Rettung wurde schleunigst
die Heimreise angetreten und soll der glückliche Bräuti¬
gam mit einem starken Schnupfen davon gekommen se >n.

' Blexersande , 3 . Dec . Freitag Abend stürzte
der Arbeiter Joh . Gertje Gerdes in Folge des starken
Schneesturmes in einen gefüllten Graben und ertrank.

' Hude . Bekanntlich ist der hiesige Bahnhof ein

Frau zitternd und zögernd stehen , ihr Herz klopfte
zum Zerspringen , Stolz und Liebe rangen in ihrer
Seele , dann hob sie langsam die Portiere empor und
trat ein . Arwed lag schlafend in seinem Wohnzimmer
auf dem Divan , Felicitas setzte sich geräuschlos ihm
gegenüber, ihre Blicke hingen an seinen schönen Zügen,
und sangfam glitten Thränen über ihre Wangen . Dann
neigte sie sich zu ihm und berührte seinen Arm.

„ Verzeihung , daß ich Sie störe, " sagte sie bittend,
„ ich komme Frau Mohns wegen.

"
Arwed sprang empor und stellte sich abgewandt

ans Fenster , innerlich jubelnd ; aber Felicitas nahm
es für Abweisung und Strenge und fuhr bebendfort:

„ Die armen Leute sind so unglücklich und haben
ganz gewiß nichts verbrochen, Arwed ! Haben Sie Er¬
barmen mtt ihnen, um der unschuldigen Kinder willen,
sie sind aller Existenzmitte! beraubt , wenn der Vater
ohne Stelle ist .

"
„ Wie hübsch Sie bitten können," sagte Arwed

lächelnd, seiner jungen Frau gegenüber Platz nehmend
und in ihr blasses Gesicht schauend ; „ alle Armen und
Unglücklichen sollten sich an Sie wenden, Felicitas !
Ich müßte meinem Vater eigentlich dankbar sein , daß
er ungerecht war ; so erlauben Sie mir wenigstens,
Ihnen mein Mißtrauen abzubitten , Wollen Sie mir
vergeben, Felicitas ?"



Anselbahnhof und der Weg zu demselben führt von
beiden Seiten über das Geleise . Da der Verkehr in
den letzten Jahren sich hier stetig gesteigert hat , so ist
das Passiven der Geleise für das Publikum mit der
größten Gefahr verknüpft. Jetzt scheint eine längst ge¬
hegte Hoffnung der hiesigen Einwohner in Erfüllung
zu gehen , do , wie man hört , die Ueberbrückuug der
Geleise baldigst in Angriff genommen werden soll. -
Der Rumpf der Maas ' schen Hausmannsstelle zu Neuen¬
koop ist für den Preis von 40 000 Mark in den Besitz
des Jagdjunkers v . Witzleben Hierselbst übergegangen;
die noch übrigen Ländereien kaufte der Landmann Suhr
zu Nordheide für 22 500 Mark.

Oldenburg , 4 . Decbr. Gestern Abend wurde
der Landwirth Wiemken in Bürgerfelde von einem
Soldaten schwer verletzt . Wiemken saß in seiner Wohn¬
stube im Kreise seiner Familie , während die Magd im
Stalle molk . Dort wurde dieselbe von zwei Soldaten
belästigt, so daß sie ihre Herrschaft gegen dieselben zu
Hülse rief . W . und mehrere seiner erwachsenenSöhne
gingen daher vor die Thür , um den Soldaten den
Aufenthalt beim Hanse zn verbieten. Einer derselben
ergriff die Flucht , der andere zog dagegen sein Seiten¬
gewehr und versetzte dem alten Wiemken einen Schlag
ins Gesicht , so daß derselbe blutend zusammenbrach.
DerThäter floh , ohne daß er eingeholt werden konnte.
Ein sofort von hier zu Hülfe gerufener Arzt hat dem
W . die Wunde zugenäht und ihm Verband angelegt.
Der Vorfall ist von den Söhnen des Verletzten sofort
zur Anzeige gebracht und der Thäter dürfte gewiß
exemplarisch bestraft werden.

Oldenburg , 4 . Dec . Die Staatsregierung theilt
dem Landtag mit , daß über die Frage , ob und inwie¬
weit in Betreff der bei den Nordenhamer Bauten vor-
gekommenen Unregelmäßigkeiten den früheren Eisenbahn-
director eine civilrechtliche Verantwortung treffe , ein
Gutachten des ^ .ckvoeutus tisei eingezogen worden ist.
Nach Erstattung dieses Gutachtens haben noch einige
thatsächliche Feststellungen sich als erforderlich ergeben,
die noch im Stadium der Instruction sich befinden und
nach deren Abschluß über die weitere Behandlung der
Angelegenheit Beschluß gefaßt werden wird . Das Gut¬
achten des ^.Lvoeutus üsei wird dem Eisenbahnaus¬
schuß zur Kenntnißnahme mitgetheilt werden.

Barel , 5 . Dec. Ein plötzlicher Tod raffte heute
Morgen um 8^4 Uhr den BuchhändlerCarl Block
Hierselbst im besten Mannesalter dahin . B . begab sich,
um seine letzte Geschäftsreisevor Weihnachten anzutreten,
zu der genannten Zeit auf den Weg zum Bahnhof.
Aus der Gaststraße in der Nähe der Wohnung des
Herrn Tischlermeisters Athen wurde er von einem Schlag¬
anfall betroffen, stürzte zu Boden und war nach wenigen
Sekunden eine Leiche , sodaß die sofort hinzugerufenen
Aerzte nur den bereits eingetretenen Tod feststellen
konnten. Block , der in Quedlinburg , im Jahre 1848
geboren war, kam vor 20 Jahren nach Varel und über¬
nahm die Buchhandlung von Bültmann und Gerriets,
in welche 1884 Herr Schichanowsky als Theilhaber
eintrat und welche sich in Folge der Thätigkeit ihrer
Inhaber einen über ganz Oldenburg verbreiteten großen
Kundenkreis erwarb . Der Verstorbene war ein treuer
und rühriger Anhänger der freisinnigen Sache , für die
er namentlich in den Wahlkämpfen oft mit großem Er¬
folg cintrat . Auch die städtischen Verhältnisse Varels
hat Block stets mit großer Antheilnahme verfolgt . Eine
lange Reihe von Jahren gehörte er dem Stadtrath an.
Außer der durch den Harken Schlag schwer niederge¬

beugten Wittwe trauern 5 unmündige Kinder am Sarge
des Vaters.

Vermischtes.
— Vegesack, 5 . Dec . Das auf Joh . Langes

Schiffswerft Hierselbst neuerbaute eiserne Vollschifs
„Schliemann "

, Capt . Sander, welches in diesem Früh¬
jahr seine erste Reise von der Weser über New - Jork
nach Jokohama antrat, ist laut telegraphischer Nach¬
richt aus letzterem Platz bei Vries -Jsland in der Nähe
von Aokohama gescheitert und als gänzlich wrack von
der Mannschaft verlassen worden . Die letztere wurde
gerettet. Die Ladung des über 1600 Registertons
großen Dreimasters bestand aus Petroleum in Kisten.
Mit dem „ Schliemann " hat die bremische Flotte eins
ihrer besten Schiffe verloren . Das untergegangene
Schiff soll an der bremischen Afsecuranzbörse mit
400 000 -/A versichert gewesen sein.

— B r e m e r h a v e n , 4 . Dec. Der zur Auf¬
nahme des weseraufwärts gerichteten rochen Leitfeuers
bestimmte neue eiserne Thurm , der seinen Platz am
Nordende der offenen Personenhalle am neuen Vor¬
hafen bekommt, ist trotz der ungünstigen Witterungs-
Verhältnisse Sonnabend Mittag glücklich von Vegesack
hier angekommen und heute ohne Unfall von den
Schleppkähnen ans Land gebracht worden . Der Thurm
ruhte auf den Kähnen auf einem Holzunterbau , der so
hoch bemessen war , daß die Unterkante des Thurmes
bei Hochwasser etwas über den Kajenrand emporragte.
Vom Land aus war ein Schlitten angelegt , vermittels
dessen der 13 000 IcZ schwere Bau ohne viel Schwierig¬
keiten heute unmittelbar an das für ihn bestimmte
massive Fundament gezogen wurde . Morgen wird die
Aufstellung und Befestigung auf letzterem erfolgen.
Der Thurm hat eine gefällige Form . Zur leichten
Unterscheidung endigt er oben mit einer Kugel , auf
der wieder eine circa 1 va hohe Spitze steht.

— Auf einem Sparkassenbureau in Berlin mußte
dieser Tage einer Dame, die ein sorgfältig eingewickeltes
Buch präsentirt hatte , eröffnet werden , daß sie die ge¬
forderten 200 Mark nicht erhalten könne , da ihr Gut¬
haben sich nur noch auf 65 Mark belaufe. DieUever-
raschte war einer Ohnmacht nahe , als sie sich nun
durch eigenen Augenschein überzeugt hatte , daß von
ihrem 700 Mk . betragenden Guthaben alles bis auf
jenen kleinen Rest abgehoben war. „ Emmy ' Das hast
Du mir angethan ! " hatte die Dame laut schluchzend
beim Fortgehen gerufen, und so war es in der Thal
gewesen . Emmy , die Tochter mit den 16 Lenzen , ge¬
stand der Mama, daß sie auf dem Wege zum Confer-
vatorium einen Mann kennen und lieben gelernt und
der arme „Student" sei häufig in Verlegenheiten ge¬
wesen ; ihr Herz habe sie genöthigt , ihm anszuhelfen.
- - Es ist dafür gesorgt, daß der Herr seine „ Studien"
an einer anderen Stelle fortsetzt.

— Berlin. Nunmehr ist auch eine Abschrift
der in dem Archiv von Mittenwalde aufgefundeneu
Schuldverschreibung, laut welcher Kurfürst Joachim
700 Gulden von der Stadt geliehen, an das königliche
Hausministerium gesandt worden Bezüglich der Schuld¬
urkunde Berlins erfährt man , daß der Magistrat die
Absicht hat , die Forderung als unberechtigt zurückzu¬
weisen , dagegen die Urkunde, als historisch , anzukausen
und dieselbe dem märkischen Museum einzuverleiben.
Ein entsprechender Antrag wird der Stadtverordneten-
Versammlung demnächst vorgelegt weiden.

' — Erfurt. Der Färbereibesitzer Mack aus
Mühlhausen , der am 19 . Juli auf dem Mühlhauser
Standesamt für den Färbereiarbeiter Hochheim die
Geburt eines Sohnes anzeigte, während dieser ebenso¬
wenig wie seine Frau von dem bei ihnen angeblich
eingetretenen Familienzuwachs eine Ahnung gehabt , und
das ausgefertigte Formular bezw . Geburtsregister mit
der Unterschrift des Hochheim versehen hatte , um auf
die Bescheinigung hin bei der Ortskrankenkaffe I das
Kindbettgeld im Betrage von 6 Mk . zn erheben, ist
vom hiesigen Schwurgericht unter Zubilligung mildern¬
der Umstände in weitgehendstem Maß, wegen Fälschung
einer öffentlichen Urkunde, die er zum Zweck der
Täuschung der Krankenkasse gegenüber gebraucht hat,
zu einem Monat Gefängniß verurtheilt worden.

Neueste Nachrichten.
* Köln, 5 . December. Der „ Köln . Zto.

" wird
bestätigt, daß der frühere preußischeEultusminister Graf
Zedlitz -Trützschler bei einem Jagdausflug vomZSchlage
getroffen wurde und daß der Zustand bedenklich ist.

' Sofia, 6 . December. Die Voruntersuchung
des Attentates ist beendet und die Angelegenheit dem
Gerichte übergeben. Wie verlautet , beginnt der Prozeß
wahrscheinlich vor Mitte December. Die Untersuchung
stellte fest , daß die Brüder Iwanow ohne Mitschuldige
sind. Mehrere mit ihnen in Verbindung gestandene
und verhaftete Jünglinge werden im Prozesse nur als
Zeugen fungiren.

Belgrad, 6 . December. Der König geneh¬
migte die ihm von Gruitsch vorgelegte Ministerliste;
danach übernehmen Gruitsch Auswärtiges und interimi¬
stisch Krieg, Wuisch Finanzen und Wesnitsch Unterricht;
ferner behalten Milosavljewitsch Inneres , Milosevitsch
Volkswirthschaft und Stankovitsch Bauten.

' Paris, 5 . December. (Kammer .) Dupuy
wurde mit 251 Stimmen gegen Brisson , welcher 213
Stimmen erhielt, zum Präsidenten gewählt.' London, 5 . December. Heute Nachmittag
entdeckte in einem Zimmer ein Beamter zahlreiche
Flaschen mit Nitroglycerin . Dann wurde eine Kiste
mit 24 Pfund Dynamit aufgefunden . Der Miether
des Zimmers , ein gewisser Schneider , ist angeblich ein
Holländer , derselbe war vor Eintreffen des Beamte»
entwichen. Man mißt der Entdeckung Wichtigkeit bei.

' London, 6 . December. Es wird jetzt be¬
hauptet , der erwähnte Schneider heiße Snyder und sei
Repräsentant einer amerikanischen Gesellschaft für ein
Sprengstoffpatent . Das Vorgefundene Dynamit und
der Fiascheninhalt seinen nur Waarenmuster.' Washington, 5 . December. Die Finanz¬
commission des Unterhauses beschloß , die Berathung
der Tarifvorlage am Montag zu beginnen. Einem von
der Commission vorbereiteten Anschlag zufolge würde
das Gesetz im ersten Jahre das bestehende Deficit um
60 Millionen ß vermehren.

<5a . 6000 Stück Seidenstoffe — ab eigener
Fabrik — schwarze, weiße und farölge — v . 75 Pf.
bis ZM . 48 .65 p . Meter — glatt , gestreift, karriert,
gemustert. Damaste , rc . (ca . 240 versch . Oual. und
2000 versch . Farben , Dessins rc.) . Aorto - ttnd
steuerfrei ins Kaus ! ! Katalog und Must '-r umgehend.

<4. ZL< i,i »t ii»t , ^ >

_ (k , k . Hofl . ) ,
Waiserfland dec Weser an der großen Drücke.

Bremen , 5 . Decbr . , Morgens8 Uhr , 0,60 m unter Null.

„Ja, " hauchte das junge Weib , die Augen nieder¬
schlagend ; aber werden Sie noch oft so grausam gegen
mich sein , Arwed ? "

„ Ja , ja , ich werde es wahrscheinlich noch dahin
bringen, daß Sie mir nie mehr verzeihen," , stieß der
junge Mann heftig hervor , „ obgleich Sie sehr nach¬
sichtig sind. Ich würde Ihnen die Hand küssen ; aber
Sie kommen ja nicht zu mir , um meine Schmeicheleien
zu erbitten , Felicitas ! Was wollen Sie, daß ich für
Mohns thue ? "

„ Alles , was Sie wollen ; Sie wissen das ja viel
besser als ich , Arwed, nur Helsen Sie ihnen, " entgegnete
die junge Frau , bittend zu ihm ausschauend ; ein Rück¬
gängigmachen der Kündigung ist unmöglich, nicht wahr ? "

„ Ganz unmöglich, Felicitas ; Sie wissen ja , daß ich
absolut nichts zu sagen habe. Am besten scheint mir,
man läßt den alten Mann im Genuß seines Gehalts,
bis ich eine Stelle für ihn gefunden habe. Ich muß
doch auch einmal den Schutzengel spielen, nachdem Sie
diese Nolle bereits übernommen haben .

"
Frau Wölwung ergriff ihres Mannes Hand und

sagte dann , sie enöthend frei gebend : „ Wie gut Sie
sind , ich darf dies also Frau Mohn mittheilen ? "

„ Gewiß — aber Felicitas wollen Sie mir nicht
noch einmal Ihre Hand geben ?"

Wortlos streckte Felicitas ihre seine Rechte aus,

und Arwed umfing sie mit beiden Händen und zog sie
an seine Lippen.

Der neue Buchhalter , Herr Brand , hatte sich in
kürzester Zeit das Vertrauen des alten Handelsherrn
erworben ; sein demüthiges , einschmeichelndes Wesen
sagte dem hochmüthigen, stolzen Patrizier zu, der im
Grunde von seinem Personal nur unbedingten Gehor¬
sam verlangte . Niemand verstand es aber auch so
gut als Fräulein Eberdorfs Verwandter , sich in Herrn
Christians Launen zu fügen und seine Ansichten schein¬
bar zu theilen, so daß der übrigens feingebitdete Manu
sogar zu den Mahlzeiten zugelaffen wurde . Arwed em¬
pfand eine Art Widerwillen gegen den „ Schleicher" ,
wie er ihn nannte , und verbarg denselben keineswegs,
so daß Moritz Brand den Sohn des Hauses zu hassen
begann.

Es war vor dem Mittagsmahl, als Fräulein
Wanda schnell zu ihrem Neffen ins Speisezimmer trat
und ihn halblaut ansprach : „ Sei klug . Moritz ! Arwed
hatte einen heftigen Streit mit seinem Vater , suche die
Gelegenheit zu benutzen , der Alte vergißt nicht so leicht .

"

„Ich verstehe , Tante , und werde sehen .
"

Ais Moritz Brand dm Handelsherrn begrüßte , war
auf seinem Antlitz nur Devotion und Unterwürfigkeit
zu lesen , aber nichts von Plänen, die seine Seele

schmiedete . Er verneigte sich höflichst vor den Damen,
rückte des Patriziers Stuhl und nahm dann selbst ge¬
räuschlos Platz.

„ Wird Arwed nicht kommen ? " fragte Herr Wöl¬
wung scharf , sich an Felicitas wendend. „ Können Sie
es uns nicht sagen, Frau Töchter ? "

Die junge Frau begegnete seinem feindseligen Blick
ernst und stolz.

„ Gewiß , Papa, " entgegnete sie dann ruhig , „Arwed
ist ausgegangen und noch nicht zurückgekehrt .

"

„Ah — um seinen Vater an offener Wirthshaus-
tafel zu verkleinern, zu schmähen, nicht war ? Recht
nett , recht kindlich in der That . "

Felicitas erröthete vor Unwillen , ihre Augen be¬
gannen zu blitzen.

„Ich weiß nicht"
, sagte sie zürnend , „ was Sie ver¬

anlassen kann, so von Arwed zu denken und zu sprechen,
Papa , das kann unmöglich Ihr Ernst sein.

"

„ Und warum nicht" , mischte sich Fräulein Eberdorf
keck in das Gespräch. „ Herr Wölwung hat noch nie
die Unwahrheit gesprochen .

"

„ Von Unwahrheit kann wohl nicht die Rede sein,
Fräulein, höchstens von Jrrthnm "

, antwortete Felicitas
kühl , sich hoch emporrichtend. „Ich dächte übrigens,
mein Schwiegervater könnte sich selbst verthcidigen.

"

(Fortsetzung folgt.)



/

Sonntag , den 10 . d. M .,
Feier des heiligen Abendmahls.

Beichte Sonnabend Vormittag 11 Uhr.

_ Pastor Gramberg.
Am Freitag , den 15 . December

- . A . , Vormittags 9 Uhr , beginnt an
hiesiger Navigationsschule eine Prüfung
für Seesteuerleute. Anmeldungen dazu
find bis zum 12 . December d . I . einzu¬
reichen.

Der Meldung müssen beigefügt werden:
1 . der Geburtsschein,
2 . eine glaubhafte Nachweisung über

die Zurücklegung einer auf den Ab¬
lauf des vollendeten fünfzehnten
Lebensjahres folgenden mindestens
fünsundvierzigmonatigen Fahrzeit zur
See , von welcher mindestens 24
Monate entweder als Vollmatrose
ans Kauffahrteischiffen , davon 12
Monate auf einem Segelschiffe , oder
als Obermatrose in der Kaiserlichen
Marine , und zwar mindestens 12
Monate auf seegehendm , mit voller
Takelage versehenen Schiffen oder
Fahrzeugen zugebracht sein müssen.

Elsfleth , 1893 , Nov . 30.
Prüfungscommission für Seesteuerleute.

Huchting.

Auktion.
Elsfleth . Die aus dem Abbruche

der Ramien ' schen Reeperbahn ge¬
wonnenen Materialien sollen am

Klmnllkmck, lleu9 . Neckr. ll. I .,
Naikm. Meise 1 Mr aufg .,

an Ort und Stelle aus Neunjück , öffent¬
lich meistbietend mit Zahlungsfrist durch
den Unterzeichneten verkauft werden und
zwar:

ca . 300 eichene Pfähle , 8 bis
10 Fuß lang,

300 Sparren,
15V Balken , 2 « Fuß lang,
eine große Parthie zum Theil

starke Dielen und Latten,
mehrere Haufen Brennholz,
1 Schauer , 100 ^ lang , 20 ^breit,
1 dito 35 ^ lang , 25 ^ breit,
ca . 25 000 Pfannen,
verschiedene Jnventarstücke

zum Reepschlägereibetrieb,
worunterl große Austreibe
Maschine,

sodann ca . 30 ziemlich starke,
sehr schöne Eschen auf dem
Stamm,

6V Pappeln.
Liehaber werden freundlichst eingeladen

und gebeten , pünktlich zu erscheinen , da
die Auction in einem Tage beendet wer¬
den soll.
_ O . 8 « rK8lväl « , Auctionator.

KSlUlIvIlSs KUMlKSlls
in Kurz - , Galanterie - und Spiel-
waaren zu herabgesetzten Preisen wegen
Aufgabe des Geschäftes.

'SrsßeWeW««HLsSKsßeLKK§
Es ist mir gelungen , in diesem Jahre eine noch größere Auswahl hübscher

und practischer Geschenke , für den Weihnachtstisch passend , ausstellen zu können,
welche , um bis zum Feste möglichst damit zu räumen , zu außergewöhnlich billigen
Preisen abgebe.

Als besonders empfehlenswertst hebe hervor:

KlWtiikiirbc> Zl>r>ii> MN.N >lstllßr >iilßeu.DelorMoilsstieIe
OllMmtMt , FcdkWrilitilmi, Mus , Spitzeukmgtn,

, ZpihmMijM , TasliimMer u . KManlUMe,
Tischläufer, Decken u. Schoner, mMch- Sachen,

Spitzen-, Sammet - n. Plnsch-Capotten,
fgMie -Melieii li. Mvrnie kM-Wffen.

Ein großer Posten S kh ÜV j s N , enorm billig,

Tkiidelschüycn , schnuM Ähüpeu in Molle u . Me,
Küchen- n. HaushaltunOschürzen, Kindcrschürze»,

gut fitzende Fasons , dauerhaft gearbeitet,
klsr 'I 'M - u . XriLdöHilÜtzö in den neuesten Fasons,

Leinen-Wäsche u . Universal-Wäsche,Lravatt««» «ns Shlips«, nenest« Dessins.

Ernst Horn , WHrG
Außerdem habe noch einen

Us 1knLckiZ -Au8vsrks.uk
von zurückgesetzten Waaren , und solchen , die nicht weiter führen werde , ein¬
gerichtet , und empfehle hierin:

Angekleidete Puppe »«,
gmirte und MMruirtr Domen - und Kindtchüte,

sowie säMintliche j)«tzavtikel.
Nsr »KL- NLÄ L » sLHL» Zßsv» ,

einen Posten Schürzen nnd sonstige Sachen mehr.

Ernst Horn, Stkinstraße.
Mache noch besonders darauf aufmerksam , daß an den Sonn¬

tagen vor Weihnachten mein Geschäftbis Mbersds8 Ahr geöffnet ist.

Schürzen, OorsetLs,
Koche , TrieotLaillen,
Handschuhe , Pulswärmer,

Capotten , Pellerrnen,
Taiüentücher , Westen rc.

empfiehlt in größter Auswahl

UM . Laumeister.
Beste

empfehlen zu billigstem Preise frei ins
Haus.

6 Iiri 8 tt > slliill- 6 ollköet,
WM

-
reichhaltig gemischt als Figuren,

Thiere , Sterne rc . Kiste 440Stück ^ 2 . 80.
Nachnahme . Bei 3 Kisten portofrei.

lllrurl Lsnsäix , vrosäon -^ . 12 .

Einen Posten vorjähriger

Schürzen,
als : Tendel - , schwarze , Haushal-
tungs - und Kinderschürze ««, gebe,
um damit vor der Weihnachts - Ausstellung
zu räumen , zu und unter Einkaufs¬
preisen ab.

LreII 8 1 H « r ii , Slliiistroße.

Lon-
86tztz8.

gut sitzend,

solid gearbeitet,

f sehr billig,

empfiehlt

Us -ssss MOL 'ZS,
Steinstraße.

Der vorgerücklen Saison halber ver¬
kaufe von heute ab die noch vorräthigen
garnirten und nugarnirten

Damen - und Kindcrhüte
zuWerabgesetzten Preisen.

Llriisit SI « rii , Steinstraße.

Leicht beschädigte , rein leinene

Taschentücher
empfiehlt billigst

Will ) . Baumeister.

? i-ofs88 » i-« vr . « arless , Xönigl,
Lestsim . OoscaOi iu 8gnn,zsksrtixts:

8to»«sroli'8clis
krust-konbons,

«Sit 4S Islirsn NswZkck , Md » »
rwtsr »Usa Lkvlivüeil
äsri eist «» Lsox sür.

k sgvo Oustsn uns Oeissckstt

gidt es aivkto Sssskr «» .

VorrNtUx L 50 kt . iir vsrsisxsllvii
ksokstsu in cke» wsistsll Alltss Oolo-
MLlvESL -, Droxueir -LtsseULüsii Mlck
Lonärtorsisn sovls ^.patllekkn , ämoli,
OkpSisoUiUerksuxtlreU.

Frische
GvLitz- rrnd Vlutwuvst
empfiehlt V 8 « liiiiick1.

Flechten.
Lange Jahre litt ich an einer gefähr¬

lichen Hautkrankheit , den Flechten , und
konnte von keiner Seite geholfen werden.
Ich habe alles mögliche aufgeboten , viele
Medicin und Salben gebraucht , aber alles
vergebens . Durch eine sehr zu empfehlende
innere Kur des Herrn Ed . Padberg in
Dortmund ( Beschreibung des Leidens in
meiner Schrift „ die Flechten " ) bin ich
jedoch endlich davon befreit worden , und
fühle ich mich wie neugeboren . Aus tief¬
stem Herzensgründe danke ich dem Herrn
Padberg für die vorzügliche Heilung . Wo
ich nur kann , werde ich ihn empfehlen.

Elise Fiscus.
Cölln , ( Rheinpfalz ) 10 . Febr . 1893.

Gegen 50 Pfg . in Briefmarken versende die
obige Schrift franko . Ed . Padberg,
Verlags -Buchhandlung , Dortmunds

'

Dsi ' § ^ OSS <S den 11118616

W

ei -run ^ en , Kat Anlass 2n verseiiisdenen wokiii-
losen Aaehalimirngön ASAeden . Llan Lause daker
unsere ^ ^lZtets sekarren

(Xeonenls'irt unmögliok)
nur von uns dirsot , oder nur
in soielien Viseniiandlun ^ en , in
denen unser ? IaLat (Notlier
Husar ini Idrdoiseii ) ans ^ ekänxt
ist . l?l'ei .><Ii >l 6 n und 2 eux-
nisse und iranoo.

au
Zu vermiethen

^ Mai 2 Stuben im alteu Hause.
_ «t-

Zn vermiethen.
Auf Mai 1894 habe meine Ober-

wohnnng zu vermiethen.
rl . Uii -«» Fvi ' IVir.

oncert
des

Vvakep Singvrveiris
Sonntag , den 10 . Decbr . 1893,

in der Turnhalle zu Brake.
. , «8 » «Izi * Ikrii « » ! »» « >i >»" ,

Oratorium von Händel mit Orchester.
Solisten : Fräulein Burmeister - Bremen , ^

Frau Eick-Lehe , die Herren Grahl und!
Severin - Berlin . ^

Anfang 7 > Uhr pünktlich Ein- l
trittspreis 2 Schüler 1 Texte 20

Um 11 Uhr Sonderzug nach Hude
mit Anschluß nach Oldenburg . Derselbe^
hält auf den Zwischenstationen nach Be - s
darf Gewöhnliche Fahrkarten.

Stottern
u . alle übrigen Sprechfehler beseitigt schnell
u . sicher V . «lLi-LiiiSii « am
Barkhos 3 , nahe der Parkstraße . Nähere
Auskunft ertheile ich am 10 . December
v . 10 — 1 Uhr.

Lissabon , 5 . Dec.
D . Porto , Harde

Rangoon , 4 . Dec.
Elise , Vahle

Rio d . I . , 4 . Dec.

nach
Rotterdam

von
Santos.

nach
Professo r Koch . Schumacher Melbourne

Zur gcsl . Beachtung.
Die an den beiden nächsten . Sonn¬

abenden ( 9 . u . l6 . Dec . ) crschcinente.
Nummern der „ Nachrichten für Stadt
und Amt Elsfleth " werden in bedeutend
verstärkter Auflage gedruckt und in den
Gemeinden deS Amts und in Hammel-
marden gratis ausgetragen werden.

Indem wir das inserirende Publikum
daraus aufmerksam machen , bitten wir
um rechtzeitige Einsendung von Inseraten,
damit die Expedirung prompt erfolgen kann.

Expedi tion der Nachrichten.
Hierzu eine Beilage der Mnsik-

Jristrnmentcn Fabrik und Hand¬
lung rV . L . Bremen,
Cathanmnstraßc 30/31 , worauf wir unsere
geehrten Leser besonders aufmerksam
machen.

Redaction, Druck und Verlag von L . Zirk.
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